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Von den Farbenfeuern zur Verzierung des Feuerwerksgeruͤſtes . 6l

Mitte des Holzes nach der Dicke der Patrone ein Loch, nagelt ein Blech

in der Figur einer kleinen Rinne , welches 7 Zol lang und A Zol breit iſt ,

daran , leimet in das Loch die geſtopfte Patrone , und bindet ſie in der Mit⸗

ten mit einem darum geſchlungenen Bindfaden uͤber die Ninne .

§. 68 .

Zu dem rothen Patronenfeuer nimt man geriebenen Salpeter 16 515 42
Loth , Schwefel 6 Loth , Mehlpulver 5 Loth , miſchet darunter praͤparirten

Zinnober 5 Loth , Semen Lycopodit 2 Loth , geſottene Saͤgeſpaͤne 3 Loth,

Colophonium 2 Loth , füͤllet hiemit papierne Roͤrchen, oder ſchlaͤget die

Compoſition in kleine Huͤlſen, ſetzet etwas weiſſen Saz darauf und feuret

ſie an .

. 09 .

Der Luntenfeuer giebet es mancherley Arten ; zu dem weiſſen zerlaͤſ⸗ i Lun⸗

ſet man in einem eiſernen Topfe 9 Pfund Schwefel , zerſtöſſet 2 Pfund ge⸗

ſchwinden geſchmolzenen Zeug , und miſchet 1Pfund Antimonium darun⸗

ter , ſtreuet von dieſer vermengten Materie , indem man den Schwefel be⸗

ſtaͤndig umruͤret, nach und nach ſo viel in den Topf , als man vermeinet ,

daß der Schwefel annemen kan , ziehet die aus lockerm Flachs oder Hanf

bereiteten und einen kleinen Finger dicken Lunten , indem man eine eiſerne Fig . 2 .

Gabel daruͤber haͤlt, hindurch / und beſtreuet ſie , ſo bald ſie aus dem Keſ⸗

ſel gezogen worden , mit klein geſtoſſenen Salpeterbroͤklein ( Cap .1 §. 7) ; zweiteAtt.
oder man ſchuͤttet zu einer beliebigen Menge zerlaſſenen Schwefels folgen⸗

de untereinander gemiſchte Species : Steinkolen 1Theil , Auripigmentum

1Theil , Berggruͤn 2 Theil , Feilſpaͤne von Meßing & Theil , geſchwin⸗

den geſchmolzenen Zeug à Theil , ruͤret es im waͤrenden Einſchütten wolum ,

undfaͤret damit ſo lange fort , bis der Schwefel nichts mehr annemen wil ;

oder man nimt Schwefel 8 Pfund , Auripigmentum 2 Pfund , Berggruͤn dritte Art .

1Pfund , geſtoſſenen geſchmolzenen Zeug p Pfund , und verfaͤret wie vor⸗

hin ; oder man miſchet geſchwinden geſchmolzenen Zeug , Auripigmentum

H 3 und

erſte Art .



Rothes Lun⸗

tenfeuer .

erſte Art .

zweite Art .

dritte Art .

roͤthliches
Feuer .

fleiſchfarbiges
Feuer .

Gelbes und

blaues Feuer .

6² Das 3. Capitel ,

und Berggruͤn jedes gleich viel unter einander , ſchuͤttet dieſe Maſſe in den

geſchmolzenen Schwefel und ziehet die Lunten hindurch , indem man im waͤ⸗

renden Durchziehen die Materie wol daran druͤcket.

§ 70 .

Ein rothes Luntenfeuer zu bekommen , ſchmelzet man Schwefel ſo

viel man wil , thut zu demſelben fein geſiebte Steinkolen , ruͤret es wol un⸗

tereinander , ſchuͤttet noch mehr Steinkolen hinzu , ziehet die in Brantewein

eingeweichte und wider trocken gewordene Lunten hindurch, und drucket die

Materie mit einer Spatel wol daran ; oder , welches beſſer iſt , man wirft

in den geſchmolzenen Schwefel , um deſſelben natuͤrliche blaue Flamme zu

toͤdten, 4 Loth zerſtoſſenes Arſenicum , ruͤret hiezu eine Menge fein geſiebte

Steinkolen , 4 Loth Colophonium und ein wenig Mehlpulver , und ziehet

die Lunten hindurch ; oder man ſchuͤttet klein geſtoſſenen Bimsſtein in den

zerlaſſenen Schwefel , ruͤret es um und ziehet die in Brantewein einge⸗

weichte Lunten hindurch . Zu dem roͤthlichen Feuer nimt man Schwefel ,

ſo viel man wil , und miſchet darunter Steinkolen à Theil , und Antimo⸗

nium à Theil . Zu dem fleiſchfarbigen koͤmt Schwefel und etwas Arſenik .

§. 71 .

Ein gelbes Luntenfeuer zu erhalten , thut man zu dem zerlaſſenen

Schwefel ein wenig geſtefſenes sſenicum ,
ruͤret ſo viel praͤparirten Bo⸗

rax ( welcher am beſten bey den Buͤchſenmachern zu bekommen iſt ) hinein ,

als er annemen wil , und ziehet die dulen oder man nimt Antimonium

und gebrantes Bein , jedes gleich viel , / und ruͤret es in den Schwefel ; oder

man vermiſchet aufgekochten Borax und gebratenes Salz , und ſchuͤttet es

zu dem Schwefel . Ein blaues Feuer bekoͤmt man , wenn man die Lunten

durch den geſchmolzenen Schwefel, ohne etwas darunter zu thun , hin⸗

durchziehet.
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